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derungen: „Politischer thik“ So. der Institutionen W1Ie etwa der Vereınten IC Tag verbessern, aber INan O  e7
Vorrang VOI „strategıscher Ethıik“ eIN- Natıonen. daß S1e eın ıma Sschalien werde, IN
geraumt werden. Innerhalb des Primats dem diese TODIEmMEe In Angrıff IM-

INEMN werden könnten. DiIe 1SCHOIe hal-polıtıscher MUSSEe jedoch mıt NCU-

CI Intensıtät der rage nach RÜüstung2S- ten „dıe Demokratıe für den bestenS üdafrikanische Bıschöfe ZUTkontrolle nachgegangen werden. Als Weg, iıne WITKIIC menschliche (Ge-
drıtte Fragestellung Bernardın gefährdeten demokratischen sellschaft errichten, dıe dıe ur
den Handel mıt: konventionellen alfen Entwiıcklung In ıhrem and eiInes jeden schützt und Öördert‘®‘. Der

und mıt Entwicklungsländern. Er scchlımmste eın der Demokratıie se1
meldet / weıftel d ob WEeI1I VOI sıeben Z Entwicklung demokratischer Vert- dıie Gleichgültigkeıt. er Versuch,

hältnısse In ihrem Land en dıe ka-In der Debatte der S0er Te viel g- den Übergang ZUT Demokratie
nanntfen Krıiterien TÜr dıe Erlau  eı tholischen Biıischöfe Südafrıkas ıIn einem blockıeren oder verlangsamen, be-
eines bemerkenswerten und vielbeachteten zeichnen dıe 1SCANOIe als „moralıschsogenannten „gerechtfertigten
Krieges“ 1m des Golfkrieges eINge- Hırtenbrie tellung INIMCN, der verwerllıch, we1ıl zunehmende (Jje-
halten worden selen: dıe Verhältnis- Sonntag nach (Ostern In den Kırchen walt, sozlalen Nıedergang und wirt-
mähigkeıt der ıttel SOWIE das KrıterI1- des Landes verlesen wurde (Wortlaut schaftlıchen Ruımin verursachen WIrd®“
u  5 alle anderen denkbaren Miıttel Z Frankfurter Rundschau, OS SI1e bekennen sıch der für moderne
Konflıktbeilegung ausgeschöpft ha- Weltkirche 4/1993, 102 {f.) Der Hırten- Demokratien erforderlichen rennung
ben Friedensethischen Klärungsbedarf e richtet sıch ıne Gesellscha VO  > Staat und Kırche, reklamıeren aber

für dıe Kırche und dıe Priester dassıcht Bernardın In ezug auf olgende dıe angesichts der zunehmenden Inne-
Fragen: Rechte und (Jrenze natıonal- ICH Unsicherheit des Landes den Jan- e sıch „Frragen der Gerechtig-
staatlıcher Souveränıtät, Zerstörung VO  S ben eıne ogrundlegende Befriedung keıt“ aäußern, selbst WENN dıes politı-
Wohnraum und Infrastruktur, Wiırt- mıt eıner grundlegenden Demo- sche Fragen sel]en. ber weıte Strecken
schaftssanktıonen, Waffenembargos, dıe kratısıerung verheren TO iıne lest sıch der Hırtenbrief WIE en
Verweıigerung humanıtärer Hılfen Z demokratıische Verfassung und egle- gagıertes Werben für dıe Vorzüge der
Erreichen mılıtärischer jele, systematı- IUNg Sse1 dıe 1SCHNOTeEe der kürze- Demokratıie: informiert über dıe

Weg ZU Frıeden. DIiIe Demokra- Strukturen und Mechanısmen demo-sche Vergewaltigungen VO Frauen, dıe
„Versuchung des Isolatıonısmus", FEın- t1e werde ZWal keıne (sarantıe für ıne kratiıscher Willensbildung und Staats-
Satz VO Mılıtär 1m Rahmen internatı1o0- gute Regierung se1N, aber 1ne solche Lührung Verschiedentlic beziehen sich
naler polızelähnlıcher Befriedungsaktıo- möglıch machen. |DITS Demokratie WCT- dıe 1SCHNOTIe ausdrücklich auf EeNISPIE-
1LICI1 In dem Z/usammenhang erwähnt de auch dıe soz71alen Verhältnisse des chende Außerungen anderer afrıkanı-

Landes nıcht VO  a einem auf den ande- scher Bıschofskonferenzenauch dıe neuartıge internationaler

Bücher
WOZU Jesus gul, aber nıcht mehr,Ich habe me1l- aber gleichzeıt1g alltagsnahen und nüch-

ternen Dıktion dıe Grundfiragen DZW notwendıg sel, und verteidigt dıie7 weiıfel 1ne krıtische Auslegung -themen des chrıstlıchen aubens orstellung VO der Versöhnung alsdes chrıstlichen aubens (Gütersloher
Verlagshaus erd Mohn, (‚ütersloh erschlıeßen; beherrscht dıe Kunst der dem „SdUICH Apfel“ des Christentums.

Elementarısıerung, ohne el S1IM- / um anderen hält CI aber mıt kritischen1993 309 48 ,— plıfızıeren. Kurtert spielt In zwelılerle]1l niragen dıe CNArıstliıche Glaubenst
Es ist sehr egrüßen, daß dieses Hınsıcht mıt ffenen arten /um e1- radıtıon nıcht hınter dem Berg, 1NSI1-
Buch des reformılerten Nnıederlandı- NCN verzichtet bewußt darauf, den stiert darauf, daß Iradıtion e1In 95  Such-
schen Theologen Kunrtert 1NSs Deutsche chrıistlichen (Glauben WG eıne projekt  CC 1ST rıstlıche anrheı ist
übersetzt wurde. ADEer allgemeın be- dısch-gefällige Eınkleidung oder MC keıine absolute ahrheıt, S1e äßt sich
zwelıfelte CANArıstlhıche (la (SO der (NE Relatıvierung SseINeESs Anspruchs ZWEI1- verbessern und vertragt sachgemäße
tel des nıederländıschen Originals) ist elnden DZW der Iradıtiıon entfremde- Krıiıtik“ Kuirterts Buch ist VON

eın Glaubensbuc besonderer Aa Kul- ten Zeıtgenossen nahezubrıingen. SO oroßer Ehrlıc  el epragt, VO der
tert elıngt e E In eiıner VO  — JjJahrzehnte- wendet sıch eiıne „ Jesu- Eınsıcht, daß WIT dıe ogroßen Worte, Be-
Janger theologıscher Arbeıt gesättigten, logle“, dıe ZWal noch erzählen könne, griffe und Verheißungen des christlı-
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chen aubens nıcht irgendwelcher und Lebenswirklıc  eıt abgeklopft BARBARA NICH TWEISS, Erık Pe-
Anpassun  n wıllen oder SCH ihrer WIrd, o1bt vielen krıtiıschen Rückfra-

terson Neue IO auf en und
fehlenden Relevanz preisgeben dürfen, SCH nla SO ist Hofmanns ese VO

daß S1e aber nıcht alle Rätsel lösen und „gefälschten Glauben“ der Chrısten ın Werk, Verlag Herder, reiburg ase]l
Wıen 19972 9066 SI ,—alle Schwierigkeiten 1Im Denken und 1m Anlehnung Karl-Heınz Deschner

Lebensvollzug beseıtigen. Das ze1gt sıch unrühmlıch W1Ie unsachlıch EsSs finden DiIe irühen Jahrzehnte des 20 ahrhun-
seinen Ausführungen über dıe MOT- sıch viele ausgesprochene „Schönwet- derts zeigen sıch immer deutliıcher als

sehung (ottes angesichts des Osen WIEe EHSALZE  .. etiwa der Muslım „beJaht das e1in Wetterwınkel der JjJüngeren J heolo-
Geschlechtlich: ohne Vorbe  c (S 3 ’ o1E- und Geistesgeschichte. Das beweilstdenen über das ew1ge en Kıuntert

plädıer für dıe Kırche als instıtutionel- S.169 klıngt gegenteılıg und richtiger), diese breıt ausgreifende Darstellung der
len Ort des aubens, relatıviert S1e ‚AeDi ohne Klerus und Hiıerarchie, INY Bıographie, des Werkes SOWIE der zeıt-
aber auch wohltuend S1ie „herischt sterlenfreıi“ auc 5.36 dagegen SPIC- genössıschen und ferneren Wırkung
nıcht über den Glauben, sondern diıent chen dıe A des Imam und seıner VO Erık efiferson (1890-1960). S1e be-
ıhm In eiıner Weıse, dıe Teılnehmern chulen, Schutz- und Ablaufrıten des schreıbt dıffızıle Zusammenhänge und
und Passanten Raum dazu läßt, AaUs Pflichtgebets):; ıhm ist „verboten, se1ne eröffnet 1ICUC Eıinblicke In (scheinbar)
dem (Glauben EeIW machen oder eıt verplempern” (S 138), belä- Bekanntes. Das en und ırken Pe-
iıhm tun  06 (S.209) Das Buch stıgen und aufdringlıc se1n ersons, der zunächst als evangelıscher
appelhert nıcht das Gefühl, sondern „aggressıve 1SS10N ist nıcht ugelas- eologe, nach se1ıner Konversion 1930

das Denken, CS ist auf eiıne sehr nıe- sen  . der dies „Daß als Relıig10nS- und Kirchengeschichtler
derländısche Art nüchtern, WCI1LL auch Muslıme Z Christentum nıcht be- Päpstliıchen Institut Hün Christliıche
nıcht ohne leise ironısch-humorvolle kehren SInd, 1st allseıts bekannt.“ Hıer- Archäologıe lehrte, spiegelt dıe
Untertöne. In den Nıederlanden wurde für o1bt zahlreıiche Gegenbeıispiele: Breıte und 1e der Theologiege-

1m etzten Jahr eın Bestseller: auch Ich konnte selber eiıne eı VO schıichte selner 7Zeit wıder. Eınflüsse
be1 unNns sSınd ihm möglıchst viele Leser irüheren Muslımen kennenlernen, dıe VO Kıerkegaard und Phänomenologıie

wünschen. Eın Lob gebührt 1m übrI1- jetzt csehr engaglert dıe CANArıstlıche Bot- sınd ebenso verzeichnen WIE rel1-
SCcHh der ausgezeichneten Übersetzung schaft bezeugen. TOTLZ bleibender Be- gionsgeschichtliche Fragestellungen.
VvOoNn Hermann Härıng. Härıng, der als drohung bekennen siıch etwa Exıl-Ira- Das programmatısche Interesse der

MC auch 1n Deutschland ZU chrıstlı-Deutscher schon se1ıt Jängerer eıt Frühgeschichte der Kırche geht I11-

der Theologischen der katholı1- chen Glauben 7Z7u den starken Kapiteln INCH mıt der en Eınschätzung VO  a

Za siıcher „Die Tau In der Gesell- Liturgıie und Mystık und mündet ziel-schen Uniıversıtät ıjmegen lehrt, hat
auch eın instruktıves Vorwort verfaßt, schaft‘‘; auf S11 n wIrd der siam als trebıg ın dıe rage nach der Kırche und
das dem deutschen uUDBlI1ıKum den kon- Alternatıve unseren gesellschaftlı- der Aufgabe der Theologıe. AIl dem
tessionellen und gesellschaftlıchen Kon- chen Irends glaubwürdıg. Mutıiges fin- spurt diese Diıissertation auftf mınut1öse,
texf VO Kunterts Buch erschlıeßt det sıch ZUT „Gewaltbereıitschaft“ des oft sehr 1Ns Detaiıl ehende Weiıise

nach, W as auch 2 me1ılst Nnapp geschnıt-siam (S.99, 108 nm doch auch
noch auf S. 115 „Das en ın eıner tene Exkurse zeigen. 7 wel umfänglıcheHOFMANN., wahren Demokratıe ist Muslımen DbIS- Kernstücke, gut eın Drittel der mate-

Der siam als Alternatıve. Verlag DIe-
München 19972 i her 1NUT In der Dıaspora vergönnt.“ DIie- rial- und kenntnisreichen Arbeıt, sSınd

derichs, und andere Wertungen sprechen für besonders hervorzuheben: Z eiınen
19,80 dıe Verfassungstreue des Dıplomaten, dıe arstellung der wechselseıtigen
Der Autor, deutscher ı1ploma 1m Bot- dıe ıhm VO einzelnen und erbänden Bezıehung und Auseımandersetzung

zwıschen etiterson und arl ar ZUschafterrang, fand (s)einen europäl- bereıts abgesprochen wurde, WE ST

schen Weg 7A01 siam Besser als ande- das eıl vielleicht auch eher In einem anderen Petersons berühmte Verab-
IcnNn dUus Stammländern des siam gelıngt gemäßıgten islamıschen Fundamentalıs- schıedung einer bestimmten pielart
ihm dıe Eınbeziehung chrıstliıch geprag- INUS mıt geWISSeETr Ghettobildung sucht polıtıscher Theologıe, wobel änglge
ter enk- und Lebensart. Er e1- Fazıt Wer sıch zwıschen chrıistlicher Interpretationen krıtisch revıdıert WCI-

Nen Leserkreıs, den AB eher für skep- Botschaft und Koran/Sunna ein1ger- den Eın Personen- und Sachregıister,
tiısch als SCWORCH hält, urchweg re{fs1- maßen auskennt oder gründlıch eINAaT- eın geschıickter CN ZUT ekundar-

beıten will, ogreıfe zu! Andere könnte lıteratur SOWIEe ıne ausführliche Bıblıo-cher viele, auch heıkle Sachthemen
heran. DiIe Sıgnalwırkung für Dıalog das Buch In ihrer vorgefaßten Meınung raphıe VO Petersons Schriıften helfen
und angemahnte Aufarbeıtung 1m (e- bestätigen, das Christentum sSEe1 En- dieses kompendıal angelegte Werk

erschlıeben und nutzen |DITS Inter-samtıslam macht den eigentliıchen Wert de Der Eıinleitungsthese Hofmanns,
des Buches AUus Wıe allerdings VOI der der siam werde demnächst weltweiıt pretatıon VO  — Petersons Werk und dıe
Alternative siam als abundante Erwähnung VO  — Seliten-„vollendeter domiıinıeren, wılderspricht das Schluß-
Glaube‘“‘ CATIS  ichAhe Botschaft WOTrL lınıen, Querverbindungen‚ faktıschen
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